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Amtlicher Theil.
ade. t. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller,

höchster Entschließung vom 29. Juni d. I . den mit dem
Titel und Charakter eines MinisterialratheS bekleideten
Ernst o. G i u l i a n i zum wirklichen Ministerialrath
im Justizministerium allergnädigst zu ernennen geruht.

G l a s e r N. p.

S t . l . und k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
hüchster Entschließung vom 29. Juni d. I . dem Sections«
rathe im Justizministerium Albert F e l n e r von der
A r l den Titel eines MinisterialratheS allcrgnädigst zu
verleihen geruht.

G r l a ß des Finanzminister iums v o m V 5 J u n i

über die künftige Benennung der bisherigen Landeshaupt-
tassen und des wiener Oefällenoberamles dritter Klasse

im HauplzollamlSgebäude.
Anläßlich der Eintheilunq dcr Beamten der Lande«,

hauptlassln in die mit dem Gesetze vom 15. April 1873
(R. G. B l . Nr. 47) bestimmten Rangsklasfen haben
Se. l. und l. Apostolische Majestät mit Alleihöchster Ent-
schllcßung vom 8. Juni 1873 alleranäbigst zu genehmi-
gen geruht, daß vom I . J u l i 1 8 7 3 ange fangen
die l. l. Landeshaupllassen in Linz. Innsbruck, Graz,
Trieft und Vrünn die Benennung „ F i n a n z - L a n -
desk as sen" , dagegen die l. k. pandeshauptlafscn in
Salzburg. Klaae»furt. La i bach . Zara, Troppau und
Czernowitz die Benennung „ U a n o e s z a h l ä m t e r " zu
fuhren haben.

I n der bisherigen Genennung der „ L a n d e s .
H a u p t k a s s e n " in Wien. Prag und Lemberg hat teinl
Aenderung einzutreten.

Ferner wurde vom gedachten Zeitpunkte an der
Titel des Gefallenoberamtes dritter Klasse im Haupt.
zollamtSgebäude zu Wien in die Benennung . . B a n d e s ,
f i l i a l t a s s e i n W i e n " umgewandelt.

P r e t i s m. p.

Der Iustizminister hat den prager Landesgerichts-
adjuncten Gustav S c h a r f e n Ritter v. H e n n e d o r f
und die wiener Landesaerichtsadjuncten Ferdinand Freih.
v. G z o e r n i g und Dr. Joseph Ka serer zu Min i -
sterial'Vizesecretären im Justizministerium ernannt.

Der Handelsminister hat die mit dem Titel und
Charakter von Inspector«: ausgezeichneten Eommissäre
der Generalinspeclion der österreichischen Eisenbahnen
Rudolf N i g l e r und Rudolf Freih. o. L i l i e n a u
zu Inspectoren und die CommisfärSadjuncten Wilhelm
W r a s c h t i l und Sigmund S m o l t a zu Commissären
der Generalinspection der österreichischen Eisenbahnen er.
nannt.

Der Handelsmmister hat die PosidircctlonSsecretare
« t l o H ü b n e r und Joseph G o l l n e r . dann den Post-
mntsverwalter Gustav B a n l o w s k i zu Postinspectorcn
m> Handelsministerium ernannt.

Der Handelsminister hat zu Postrathen ernannt
den mit dem Titel und Charakter eines Postrathcs bcllei.
beten wiener Postkasseverwalier Adolf Koch Edlen von
Langen t r e u bei der niederösterreichischen Postdirec-
tion. dann die Postdirectionssecretäre Hugo M e i n d l
fur Lmz, Franz He in isch für Prag, Franz Kzech-
mann für Graz, Joseph N e v e r t für Innsbruck,
Wenzel H e r l a u s für Trieft, Franz S y l v e s t e r für
Brunn.

^ . ^ ^ " ! ^ " l ' ^ ^ wurde i« der l. l. Hof- und Staats-
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Nichtamtlicher Theil.
Zur Lage des wiener Geldmarktes.
Die wiener Blätter constalieren eine wesentliche

B e s s e r u n g der Situation unseres Geldmarktes in.
folge der unter den Aufpicien Sr . Excellenz des Herrn
Finanzministers erfolgten Constituierung des wiener
AushilfScomit6s.

Die „ N . fr. Pr." schreibt: »Die Situation un.
seres Geldmarktes scheint sich allgemach zu klären und
freundlicher zu gestalten, waS sowohl vom Warengeschäfte
als von der Börse gilt, und fetzt sich nach und nach
die Meinung fest, es seien bedeutende Erschütterungen
nicht mehr zu befürchten. Große Hoffnungen werden
im gegenwärtigen Momente an den Iulicoupon geknüpft.
Die Börse behauptet, daß derselbe unter den jetzigen
Verhältnissen viel mehr zu bedeuten habe als in ge«
wohnlichen Zeiten, und mag damit nach zwei Seiten
hin Recht haben. I n den Zeiten starler Hausse, wo
riesige Umsätze auch im gewöhnlichen Vörsenverlehre
vorkamen, wurden effective Käufe selbst von vielen M i l -
lionen Gulden kaum beachtet, während nun, wo die Ge»
schäftsumsätze so vielfach aerinyer sind als früher und
die Speculation nahezu lahmgelegt erscheint, die M>l»
lionen des Iulicoupons, wenn sie wirklich dem Effecten»
markte zustießen sollten, ganz bedeutend in die Wagstbale
fallen müßten. Der zweite Grund, warum man dem
Julicoupon gegenwärtig mehr Wirksamkeit zuschreiben
will, ist der, daß vor wenigen Monaten noch jede« I n -
stitut bis knapp vor dem Fälligwerden des Coupon«
die für denselben bestimmttn Gelder im Kostgcschäfte an
der Börse verwendet halte; wurden dann diese Beträge
gekündigt, um süfolt wieder ausbezahlt zu werden, so
trat nach der vorübergehenden Beengung deS Geldstandes
alsbald nur dcr vorige Zustand wieder ein; eigentlich
neue Geldmittel wurden dem Effectivmarlt nicht zu-
geführt.

Gegenwärtig jedoch hallen sämmtliche Institute,
welche einen Eoupon auszubezahlen haben, theils wegen
des allgemeinen Mlstraultis, theils wegen des Darme»
derlleaens des Kostaeschüftes die erforderlichen Summen
effectio in ihren Kassen; dieselben werben also nach ihrer
Auszahlung ganz neu auf den Markt kommen und dem.
felben thatsächlich frische Kräfte zuführen. Die Höhe des
Julicoupons aber ist diesmal leine geringe, trotzdem
einige Anstalten ihre Dividende gar nicht zur Auszah-
lung bringen dürften. Man schätzt die Coupon« der
Staalsrenten, der Eredilanstalt, der Staalsbahn und
der Nordbahu allein auf 45 Millionen Gulden, die ge-
sammlen am !. Ju l i zur Einlösung gelangenden Eou»
pons auf mehr als 80 Millionen Gulden."

Das „ N . W. Tgbl." constatiert, daß die Si lua,
tion dcr Börse in den letzten zwei Tagen sich nicht
ungünstiger gestaltet habe und daß man darin ein be»
ruhigeudes Symptom sehe. Denn erlange dcr Börsen-
verkehr erst wieder eine gewisse Stabilität, dann dürfe
man auch einer Besserung der Verhältnisse mit Recht
entgegensehen. Dieser Argumentation der Börse sei du
Berechtigung nicht abzusprechen, da es sich jetzt haupt-
sächlich um eine Beruhigung der Gemüther handle. Habe
man einmal die Ueberzeugung gewonnen, daß die Deroule
eine Grenze gefunden, so sei auch eine Wiederlehr des
Vertrauens zu erhoffen.

Die „Presse" sagt: „Unverkennbar bereitet sich in
dcr Stimmung deS wiener Platzes eine Wendung zum
Bessern vor. Daß wieder locale Werthe Anklang sin»
den, ist jedenfalls als günstiges Symptom zu verzeichnen.
Höher jedoch als die Erscheinungen an der Göise oer.
anschlagen wir die Beruhigung der Handelskreise. Der
Ultimo wird ohne Störung abgewickelt werden. Gibt
man sich auch leinen zu oplimistifchen Hoffnungen hin,
glaubt man doch für die nächste Zulunft einem regu-
lären Verkehre in allen wirlhschaftlichen Zweigen ent-
gegensehen zu können. Die Situalion hat sich eben
auch uach der Richtung gebessert, daß die Thatsachen in
ihr Recht treten. I n ihrer ruhigen Schätzung liegt die
sicherste Gewähr gegen jedes Verzagen und Sichselbst-
ausgeben als auch gegen jede überschwengliche Erwar-
tung und spätere Enttäuschung. Der wiener Platz und
mit ihm die Provinz haben so viel an innerer Festigung
gewonnen, daß allerorten nicht blos berathen, sondern
auch gehandelt wird. Einen festen Stützpunkt für die
sich manifestierende Selbsthilfe bildet das wiener Aus»
hilfscomilü. Dasselbe entwickelt eine rastlose Thätigkeit,
hält täglich und osl mehrere Sitzungen und unterhält
einen lebhaften Verkehr mit den industriellen und finan

ziellen Kreisen. Gebietet auch die Natur der Wirksam-
leit, daß seine Maßnahmen der Oeffentlichteit entzogen
bleiben, wird ftch doch nach der — hoffen wir baldigen
— Auflösung des Comites zeigen, wie rationell und er-
sprießlich dasselbe gearbeitet."

Das „Neue Fremdenbl." widmet der finanziellen
Situation an leitender Stelle einen längeren Artikel, den
wir vollinhaltlich hier nachfolgen lassen:

„Es läßt sich nicht verkennen, und wir begrüßen
diese Erscheinung mit aufrichtiger Freude, daß die ner-
vöse Erregtheit, welche anfangs einen besonnenen Blick, sei
es in die Zulunft, sei es in die Vergangenheit, zur Un«
Möglichkeit machte, sich immer mehr beschwichtigt. Dem
Schrecken und der Angst ist der natürliche Tribut voll-
auf gezahlt worden. Die Betäubung hat lange genug
angehalten, hat die Geister und Arme lange genug in
die Fesseln der Unthätigleit oder Ueberlhäligleit geschla-
aen. Man beginnt endlich den Umfang des angerichteten
ind des noch drohenden Schaben« frei von Uebertreibung
ivie von Unterschahung mit ruhigem Urtheil zu über-
blicken. Da gewahrt man denn, daß man mit betroffenem
«ugc so manches in unnatürlicher Vergrößerung und
Entstellung gesehen hat, daß namentlich der productiven
Thätigkeit und dem Handel leine geradezu unheilbaren
Wunden geschlagen wurden, und daß gegründete Hoff«
nung vorhanden ist, beide, uw un« vulgär auszudrücken,
mit einem blauen Auge davonkommen zu jehen. Solch
ein blaues M a l ist aber einem gewissen Theile unserer
geschäftlichen Well vielleicht nicht ganz zu misgbnnen.
Man hat sich da und dort in diesen Kreisen zu rasch
anlränleln lassen von der allgemeinen Sucht nach mühe»
loser Bereicherung, ist da und dort allzu intime Verbin»
düngen mit der vcrechnunaslosen Speculation eingegangen,
welche unseren Geldmarkt mit ficlivcn Werthen über«
schwemmte. Man hat mit einem Worte eine allzugroße
Disposition gegeigt, die strengen Anschauungen zu lockern,
welche eine specifische Moral der kaufmännischen Welt
bilden und für die Sicherung ihres Verkehres eine uner-
läßliche Grundbedingung sind. Der strenge Industrielle
hat nur jene Thätigkeit zu schützen, welche das National-
vermögen in effecliver Weise vermehrt, indem sie das
geringer bewerlhcle Rohproduct umschafft in das werlh.
vollere Fabrikat. I n gleicher Weise hat der echte Kauf-
mann nur jenen Erwerb hochzuhalten, welcher unmittel-
bar aus se inem Gerufe fließt, »elcher fich also au»
der Nothwendigkeit ergibt, die Mittel zur Befriedigung
dcr mannigfachen Lebensbedürfnisse aus den Händen be«
Producenten in jene des Konsumenten zu schaffen. Beide
haben naturgemäß die positive Arbeit und nur diese zu
propagieren.

Eine Entwicklung der Verhältnisse, welche in letzter
Linie dazu führen kann, den Werth des productiven
Schaffens herabzusetzen und dadurch die Lust an der Nr-
beit zu vermindern, eine solche Entwicklung der Ver-
Hältnisse muß eine richtige GeschäflSmoral als eine sitt-
liche Unzulömmlichleit betrachten und als eine Gefahr
bekämpfen. Nur so lange er von solchen Anfchauungen
geleitet und beherrscht bleibt, »ird der geschäftliche Ver-
kehr sich heben und erstarken. Wenn cr dieselben zu opfern
und gegen die laxen Grundsätze einzutauschen beginnt,
wie sie der nackten, als Selbstzweck auflretei'den GeschäftS-
speculalion eigen sind, dann hat er den Boden verlassen,
auS dem ihm Kraft und Leben quillt. Der neue Nähr-
stoff, den er in sich aufnimmt, mag ihm vielleicht für
etliche Zeit daS täuschende Aussehen ganz besonderer Blüthe
leihen. Allein daS ist nur Schein: da« Fett des Trinlere
etwa, den das kleinste Unwohlsein völlig niederwirft und
dem es doppelt fchwer wird, sich zu erholen und neue
Kraft zu sammeln, eben weil er der natürlichen Ernüh-
rung entwöhnt ist.

ES ist bei alleoem noch ein Glück im Unglück, daß
die angedeutete Eorrumpierung der Geschäftsmoral noch
nicht allzu großen Umfang erlangt hat und baß Strafe
und Warnung hereingebrochen sind, ehe die individuelle
Ansteckung in eine allgemeine Fäulnis auszuarten ver-
mochte. Denn nur Individuen find e« und einzel« HKchft
eingegrenzte Geschäftszweige, welche dem moderne« Ver-
sucher des Hausmanne«, der entnervenden Hoffnung auf
raschere Bereicherung durch die Börse, erlegen find.
Diefer Umstand macht e« möglich, Dämme zu setzen
dem Umsichgreifen des Verderbens, welche«, wie jede«
Verderben, nicht mehr nach Schuld und Unschuld fragt
und mit dem Kranken auch den Gesunden in seine Strudel
ziehen möchte. Dieser Umstand gibt ferner Hoffnung
auf rasche Gesundung und baldige« Einbringen de« Ver-
lorenen. Industrie und Handel, diese beiden Hauptquellen
de« Volkswohlstandes, werben, danl ihrer guten Hal-
tung im allgemeinen und danl demjenigen, was zu
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ihrer Unterstützung geschieht und noch geschehen w i rd ,
die gefahrvoll« Krise ohne allzuharte Erschütterungen
durchmachen. Geläutert, gewarnt und gefestigt in ihrer
Moral und in ihrer Energie, werden sie aufs neue be«
ginnen, den allgemeinen Wohlstand und ihren eigenen
zu fördern. Ul.d wenn solchergestalt die Katastrophe
auf die Börse und auf deren nächste Umgebung einge«
schränkt bleibt, dal.n behält sie den Charakter einer indi-
viduellen Calamität, ohne in eine ernste Gefährdung der
vollswirlhschaftlichtn Zukunft Oesterreichs auszuarten.
Die Börse wird nur der übertriebenen Bedeutung ent«
sagen und die u n n a t ü r l i c h e Rolle aufgeben müssen,
die sie sich angemaßt hat. Sie wird wieder zum Markte
werden für w o h l f u n d i e r t e Werthzeichen und wird
aufhören, einer Quelle für allerlei s«windelhafte W e r t h ,
r r f i n d u n g e n zu sein. Als Riesenretorte zur Er«
zeugung alchymistischen Goldes tonnte sie nicht anders,
als das wirkliche Gold zumtheile verschlingen und somit
schädlich Wirten. Ihrem natürlichen, bescheideneren Wir-
kungskreise wiedergegeben, ist sie ebenso nothwendig als
nützlich, und das Nothwendige unv Nützliche kann un-
möglich dauernd verderben.

Docd auch die B ö r s e bedarf nothwendig einer
ernsteren, einer strengeren Moral. Der Staat und die
Gesellschaft haben ihrerseits nach den eben gemachten
Erfahrungen ein gegründetes Recht, auf diese Besserung der
Börsemoral zu drängen, die Autonomie, wie sie d:r Börse
bisher eingeräumt war, einwenig einzugrenzen, sich ihre
selbstgeschassenen Bräuche und VerlehrSnormen ein wenig
mit kritischem Auge zu besehen und da dort eine Modi-
fication derselben zu veranlassen. Staat und Gesellschaft
haben nämlich einsehen gelernt, dah der Görsevulcan
mit seinen zeitweiligen Eruptionen auch sie ins Mi : l : i -
den zu ziehen, ja direct zu gefährden vermag, und daß
es fomit temeswegs gerathen sei, die Börscnbaume so
ganz ohne weiteres in den Himmel wachsen zu lassen.
Wir wissen recht gut, daß der Börsenverkehr jene Rege-
lung und Normierung seiner Natur nach nicht durch-
wegs verträgt, welche das Gesetz dem geschäftlichen Ver-
lehre außerhalb der Vörse vorschreibt. Doch die Regel-
und Normlusi^keit, welcher er sich bisher grgenübersah,
diese absolute Freiheit zu willkürlicher Selbstgestaltung
und Selbstregelung kann er — die jüngste Vergangen-
heit hat das gelehrt — ebenso wenig vertragen. Diese
absolute Freiheit, dieses blinde Geschehenlassen hat eine
allzu lockere Moral erzeugt. Diese lose Moral wiederum
hat jenes Proletariat herangelockt, welches unsere Börse
überschwemmte und durch seine Uebermasfe zum Falle
brachte. Niemand wird nämlich leugnen, dah jene un-
glückseligen Störungen des regelmäßigen Börseverlehrs,
welche der 9. Ma i unglücklichen Angedenkens brachte, der
erste Anstoß zu der allgemeinen Kalamität gewolden sind,
welche später folgte und heute noch nicht überwunden
ist. Diese turbulenten Porgänge waren ja das Signal
für die Creditentziehung seitens des «uslande« und diese
wiederum eine nur allzu fruchtbare Mutter für tausend
andere Verlegenheiten. Daran aber, daß jene gewalt<
thätigen Schritte unternommen wurden, daran trägt das
übergroße B ö rs e n p r o l e t a r i a t und die überlaxe
B ö r s e m o r a l einen Hauptantheil von Schuld. Es
ist hohe Zeit, die letztere zu veredeln und dadurch
indirect das erstere einzuschränken. Namentlich halten wir
eine ganz klare Normierung der Klagbarteit aller aus
dem Börsengeschäfte hervorgehenden Verbindlichkeiten für
eine dringende Nothwendigkeit. Die wiener Handelskam-

mer hat diesen Punkt gleichfalls lebhaft betont und
überhaupt den Ruf nach einem neuen, zeitgemäßen, mit
Berücksichtigung der letztgemachten Erfahrungen ausge-
arbei<etm Äörsengesetze erhoben. Wir unsererseits können
in diesen Ruf nur lebhaft mit einstimmen. Vertreter
der kaufmännischen Welt mögen dann jene Reductionen
dicser Freiheit vornehmen, die ihnen ihre Sicherheit und
Wohlfahrt vorschreibt. Der Zusammenhang zwischen
Börse und Gesellschaft l,at sich als ein gar innige:- er-
wiesen. Da ist es Zeit, ihm die Gefahren nach Mög«
lichleit zu benehmen."

Die Rede Deals,
die wir auszugsweise in unser gestriges Glatt aufgclwm-
men, wird von den pester Journalen eingehend besprochen.

„Pesti Naplo" bemerkt: Diese Rede muß als das
kirchlich-politische P r o g r a m m der gesummten l i b e -
r a t e n Partei Ungarns aufgefaßt werden. Die überwie-
gende Mehrhett der Intelligenz im Lande werde in der
Rcde Deals das Programm erblicken, dessen Perwirt'
lichung mit vereinter Kraft angestrebt werden muß.

„Rcform" schreibt: Deal habe den tirchlich«po-
litijchen Fragen eiue bestimmte Richtung vorgezcichnet.
die jedenfalls eingehalten werden müsse. Wenn Ungarn
den Rathschlägen Deals folgen wird. so wird es von den
Religions,wistigleiten verschollt bleiben, welche heute in
anderen Bändern die Eintracht der Bürgcr und des Staa-
tes trüben."

„Hon" sagt: «Ernst und gewichtig sind die Prin-
zipien und Ideen, dcncu Franz Deal gestern Ausdruck
verliehen. Als Deal diese Prinzipien demonstrierte, sah
man wieder den alten Deal in seiner Iugcndlraft, mit
seinen großen Gedanken, mit dem liberalen Flug seiner
Seele und mit jener Reformfahne in der Hand, unter
welcher sich alle aufgeklärten Geister deS Baterlandes ver<
einigten.

..Ellenör" äußert: „Deals Rede, auf die man sich
noch sehr oft berufen wird, ist nicht dadurch so bemer-
k:nswerth, womit sie das Vorgehen Treforts billigte,
sondern aus einem höheren Slandtpunkte, indem er in
derselben seiner Partei und dem Lande ein geistiges Erbe
hinterließ. Deals Rede ist epochemachend und hat
geschichtliche Tragweite, indem er seinen Freunden den
Weg bezeichnet hat, den sie einzuschlagen haben, wenn sie
auch nicht mehr untcc seiner Leitung stehen werden."

Ueber die Lage in Spanien
schreibt der »Daily Telegraph" folgendes:

Spanien bietet jetzt das interessante Schauspiel
einer Nation, die sich selbst in Stücke zerreißt, um sich
nach einem neuen Plane wieder zusammenzufügen. Der-
artiges ist in der Geschichte noch selten vorgekommen,
und tief zu bedauern ist, dah dieser Versuch d«r Vivi-
section cines Landes nicht würdigeren Hunden anvertraut
worden ist. Schon steht P i y Margall unter dem Ver»
dacht, ein Reactionär zu sein, weil er noch eine aber«
gläubische Schwäche für Gesetz. Ordnung und Eigen-
thum zu besitzen scheint; schon waren die Intransigent««
nahe daran, in Barcelona da» Heft an sich zu reißen,
und dringend tritt die Frage an uns, ob denn ein nach
CastelarS Plan in fünfzehn Provinzen zerschlagendes
Spanien überhaupt lebensfähig fein würde.

Klar darüber sind nur die Mitglieder der Inter-
nationale, die, dem Bestände großer Staaten feindlich

gesinnt, sie allesammt in kleine Gemeinden zerschlagen
möchten. I n Spanien dürfte dies deshalb leichter zu
bewerkstelligen sein, well eS an einer Haupstabl fehlt,
die den Spaniern a!« Mlltelpunlt werth ist, wie Pan»
bisher deu Franzosen gewesen. Trotzdem ist es schwer,
sich eine Vorstellung von dem nationalen Leben zu machen,
welches aus dieser willkürlichen Zerbrückelung sich ent<
falten sollte, schwerer noch die Frage zu bcai lwu,lei',
wie die n?ut Ordnung der Dinge auf Cuba uno dlc
Verwaltung der Staatsfiilauzen zurückwirken dM'ftt.

Ueber den Fall Ähiwas
liegen folgende Nachrichten vor: Bei der Anuäherung
an Eap U ^ schlugen die russischen Truppen ein Lagcr
auf, um i)utt den Khiwesen entgegenzutreten, dciu, sie
wußten, daß der Feind in letzter Zeit das Forl Dschany-
Kal in dieser Gegend gebaut habe. Die« war mich >n
der That d.r Fall, aber die Russen fanden nur emcn
einzigen N-'icr daselbst, der bei ihrer AnnÜht,!iü<; mit
verhängten Zügeln davon sprengte. Am 20. Mai er-
reichten die Russen die kleine, ebenfalls von den Milizen
von Khiwa und ihren Bewohnereu verlassene Stadt
Kungrad, n^l he in der bebauten Zone des Khanats von
Khiwa am linken Ufer des Amu Darja, der dm Nlu>,en
Taldyt führt, gelegen lst. S:? hatte 8000 Einwohner,
bestehend au? Uzbelen, Talmis, Kirgisen und eirur kleinen
Anzahl persischer Sklaven.

Oberst Lomalin schreibt in seinem Bericht, daß eS
nach vielci, Strapazen und Entbehrungen aller Att ^r«
lungm ist, Ust-Urt zu passieren, welches man bis jltzt
unpralticavel für den Durchzug eineS betläch!lichc,l
Armeecorps hielt, und daß er sich am 26. Ma i hinter
Kungrad mit dem Corps von Orenburg vereinigte. Am
27. Ma i besetzten die beiden verbundenen AbthcilunAli
Hodschetja nach einem hartnäckigen Gefecht gcgen den sechs-
tausend Mann starken, mit 0 Geschützen versehenen Feind,
der nach einem tapfern Widerstände oie Flucht ergriff
und eine feiner Kanonen auf dem Schlachtfelde zurück-
ließ. Nm 1. Juni kam es abermals zum Gefechte um
die Studt Manghyt, die am lmten Ufer des Amu-
Darja. 85 Weifte von Khiva erbaut ist. Die Khiwa-
ner, in der Stärke von 3000 Mann und 3 Kanonen'
griffen die Russen sechsmal an und wurden endlich ge-
nöthigt, die Flucht zu ergreifen.

Das vom Obercommanoanten, General Kaufmann,
in Person befehligte Corps von Turkestan hatte ebenfalls
seine Kämpfe zu bestehen. Am 30. Mai konnte dieses
Corps, nachdem es den Feind vom Ämu-Daija zurück-
gedrängt hatte, den Flußübergang zwischen dcn Städten
Pitnjal und Hanky bewerkstelligen, worauf dasselbe gegen
daS Fort Hasar-Asp. 25 Werste vom linken Ufer deS
Umu'Darja, und gegen Khiwa vorrückte. Diese Stadt
wurde am 4. Juni nach einem mörderischen Angriff ein-
genommen.

PolttischVFebersichtl
«aibach, 2. Ju l i .

Der agramer ..Obzor" bespricht in seiner lehlcn
Nummer nochmals den u n g a r i s c h - k r o a t i s c h e n
A u s g l e i c h und constatiert, daß die kroatische Depu-
tation, wenn sie auch leinen Triumph errungen, ihre
Pflicht dennoch mit gewissenhaftem Eifer erfüllt halic.
Das Blatt wünfcht nur, daß der kroatische Landtag je

Feuilleton.

so klingt der Titel eines 324 Seiten starken Werkes,
das unlängst in Mailand ans Tageslicht erschienen und
dessen Verfasser sich „Libero Liberi" nennt. Wir sind leine
Meister in der Statistik und Ethnologie, und zur nach-
drücklichen Bekämpfung der irrigen Anschauungen und
Behauptungen, wovon das Buch in geschichtlicher, poli-
tischer und socialer Beziehung ad ^ i U3(M 3.ä 5) strotz
brauchen wir eS auch nicht zu sein, da die Wahrheit,
ihrer Natur nach lindlich einfach, leiner Gelehrsamleit,
keines WortgeprängeS. keines golddurchwirkten und mit
Diamanten besetzten Gewandes bedarf, um gleich bei
ihrem ersten Erscheinen von jedem Unbefangenen erkannt,
mit offenen Nrmcn aufgenommen und an das fühlende
Herz «cdrückt zu werden. Nach diefem Geständnisse und
von dieser Ansicht ausgehend, wollen wir uns in eine
kurze Kritik des gedachten Werkes einlassen.

Der Verfasser sagt gleich eingangs, daß Italien
wohl gemacht (Mta) , daß es aber zu seiner Completie-
rung (M- 088or compiiM) und um sich geaen allfällige
feindliche Angriffe zu wehren, in den Besitz seiner natür«
lichen Grenzen gelangen, d. i.. daß es Nizza, den
Canton Tesfin. Welschtirol, Gürz, Gradiska, Trieft.
Istrien sammt den Quarnerischen Inseln, Fiume und
einen Theil von Körnten und K r a i u aunectieren müsse,
von welchen Ländern und Ländertheilen behauptet wird,
daß sie fast ausschließlich von Völkerschaften i t a l i c -
n ischer Nationalität bewohnt sind, welche mit Schn-
sucht der Stunde entgegensehen, wo sie ein gemeinsames
politisches Band mit ihren italienischen Brüdern um-
schlingen soll.

Wir würden diese Theorie, wenn auch nicht eben
bei der jetzigen politischen Weltlage, alarmierend, jeden-
falls wenigstens interessant und genußreich finden, wo
ihr nicht der Reiz der Neuheit gänzlich abginge. Sie
wurde nämlich, wie jedermann bekannt, schon vor einem
Vierteljahrhunderte von einigen exaltierten Köpfen und
wüthenden Deutfchfressern aufgestellt, hätte auch NuS-
breitunss und Anhänger unter der leichtgläubigen Menge
und zuletzt vielleicht sogar praktische Anwendung gefun-
den, wenn sie nicht gleich anfangs von der besonnenen
ungeheuren Mehrheit perhorresciert und von dem glück'
lichen Erfolge der österreichischen Waffen in den Iahrm
1848, 1849 und 1856 über den Haufen geworfen wor-
den wäre.

Was Nizza und den Canton Tesstn anbelangt, dar-
über möge das junge Königreich Ital ien, welches sich
diesmal «Libero Liberi" zu seinem Sachwalter und Wort-
führer erkoren hat. mit Frankreich und der Schweiz
rechten. Auch bezüglich seiner auf das Trentino erhobenen
Ansprüche wollen wir uns vorderhand in keine Prüfung
einlassen und beschränken uns darauf, jene österreichischen
Ländertheile zum Gegenstande unserer Betrachtungen zu
machen, welche .Libero Liberi" unter dem gemeinsamen
Namen „julische Alpenländer" zu begreifen beliebt und
denen er das Los zutheilt, entweder in der nächsten
Zukunft, oder doch bei einem späteren, aber unvermeid-
lichen Zerfalle Oesterreichs Bestandtheile Italiens zu
werden.

Um die Rechte Italiens auf diese Länder möglichst
zu begründen, beweist sie der Verfasser in allen Rich-
tungen der Windrose, spricht ein und erholt sich Rath«
bei allen jenen Personen, welche im Gerüche italienischen
Patriotismus stehen, studiert mit großem Fleiße alle
Autoren, die über Staatslunst, Völkerkunde und Völker-
recht geschrieben haben, und nachdem er so lange in fiebe-

rischer Aufregung studiert, herumgereist und herum-
gelapftt hat, ohne irgend einen festen Nnhaltspuntt ge-
funden zu haben, greift er in seiner Verwirrung unt,
Nathlosigteit in die Geschichte der alten Welt zurück
:md erzählt uns, die Haltung und den Ton eines Lehrcis
dcr Parva annehmend, daß Istricn, elnbezüglich Trifsl,
Görz. die S a v e - und Islnzoländer, zum ?roß:n. mäch-
tigen, römischen Staate gehörten, welches von 120 M i l l .
Menschen bewohnt war. Dies geben wir allerdings, mid
zwar mit dem Beisätze zu. daß vor zweitausend Jahren (?)
auch Hispama. Gallia. Ariglia, ein großer Theil dcs
jetzigen Oesterreichs und Deutschlands, kurz, fast die
ganze damals bekannte Welt unter dem römischen Joche
seufzte.

Nach des Herrn Verfassers eigenthümlicher Nn<
schauungs- und Urlheilsweise müßten daher folgerichtig
auch jetzt diese großen selbständigen Reiche zu Provinzen
Italiens degradiert werden. Wenn aber dies nicht sMieht
und nicht qtschehen kann, so liesit der Grund darin, daß
die letzten zwanzig Jahrhunderte, welche nicht weniger
als sechzig Generationen kommen und verschwinden salien,
gar viele und große Veränderungen in der europäischen
Karte hervorgerufen haben.

Eine folche Veränderung von ungeheurer Trag«
weite, welche die Welt in Erstaunen setzte, ging auch in
unsern Tagen und unter unsern Augen vor sich: die u,i,
abhängige Constitui'rung Italiens nämlich. die wir
stelS, jedoch mit Hinwcisung auf das heilsame „Ko mmi«"
befürwortet haben. Jeder wahrheitsliebende Mensch wird
aber zugeben müssen, daß Italien mehr als durch sich
selbst durch fremde Hilfe und. wie Victor Emanuel
selbst bei einem feierlichen Anlasse mit edler Freimüthig-
keit gestand, durch u n e r w a r t e t günst ige C o m -
b i n a t i o n e n das geworben, was es gegen-
w ä r t i g ist.
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früher zusammentrete, damit er sich über den Ausgleich
äußern und viele in der Schwebe befindliche Fragen er»
ledigen könne.

Der deutsche B u n d e s r a t h nahm das ReichS-
mNnzgesetz in der vom Reichstage beschlossenen Fassung
an und beschloß eine Gesundheitsbehörde für das deut'
sche Reich mit consultativem Charakter einzusetzen.

Der „Epen. Ztg." schreibt man aus W i e n : ..Es
ist unrichtig, daß in der K los tergesetz f ragc von»
seile Oesterreichs eine ähnliche Protestnote an das Ca-
binet Victor ^manuels ergangen sei, wie solche der
Duc de Vroglie an die italienische Negierung gerichtet
hat. M a n hat es hier allerdings an eindringlichen Vor-
stellungen an das Cibinct Visconti-Venosta »icht fehlen
lassen, um eine möglichst günstige Entscheidung für die
Ordensgeneralate und Geueraloilnriale zu erzielen, nach
Votierung des Gesetzes über die billigsten Rücksichten
auf die italienische Regierung genommen, die sich in die«
ser Frage dem nationalen Willen gegenüber in ciner
Zwangslage befindet und deren Verlegenheiten zu ver-
mehren sicher nicht im Interesse und den Absichten des
hiesigen Cabinets liegt. So weil man hier davon ent-
fernt ist, ein Gesetz zu billigen, das — stellt man sich
auf den katholischen Standpunkt — den Interessen dcr
Katholicität untrUgliar schweren Abbruch thut, von der
Verweigerung der Billigung bis zur formellen RechlS-
Verwahrung ist ein welter Schritt."

Die M i n ister l r i s i s in R o m hat ihre endliche
Lösung noch nicht gefunden. Die „Opinioue" vom
29. v. M. , die in einem Leitartikel dic Schwierigkeiten
dcr Cabinelsbildnng bespricht und den zerfahrenen par»
lamentariscben Parteien ins Gewissen redet, doch zu be-
denken, daß :s außerhalb der Kammer auch noch eine
Nation gebe, für denn Bedürfnisse gcsorg: w:rden müsse,
sagt. dah die Ministctlrists sich noch um keinen Schritt
ihrer Lösung genähert habe und daß dcr mit der Cabinets,
bildung beauftragte Herr M i n g h e t l i vor allem einen
Fmanzminister suche. Nach der „Opinione" sind M a u -
r o g o n a t o . D i g n y nnd P e r u z z i für diesen Posten
m Aussicht genommen.

Aus P a r i s , 29. Juni, wild gemeldet: GroßcS
Aufsehen enegt in finainiellen Kreisen und insbesondere
In der schweizer Colomc die Vcrhaftuug des Herrn
F o r n e r o d . ehemaligen Präsidenten des schweizer
wundes und zur Zeit Director der bekanntlich einer
Criminalunlelsuchung unterzogenen schweizer Bodencredit,
anstatt (0r6l1it soiil^r 8ui880.)

I m eng l ischen O b er hausc beantragte am
27. Juni Earl Stanhope eine Adresse an die Königin,
um sie zu bitten, daß sie einen V e r d i e n s t o r d e n
für diejenigen stifte, die sich ganz besonders um Kunst
und Wissenschalt verdient gemacht haben. — Die englische
Ncgmung erhielt von Alexandria, W. Juni , cin Tele,
grauun mit Nachrichten S i r Samuel GakerS von
C h a r t u m . Hiernach sind die Länder bis zum «equator
an Aegypten annexikrt, alle Rebellionen im Innern und
der Sklavenhandel sind vollständig unterdrückt und wurde
eine Regierung organisiert. Die Wege nack Zanzibar
sind offen, der El Zaraf ist schiffbar. Die Mission hat
vollständigen Erfolg schabt.

Wicderholungsplilfuugcn.
Ein Erlaß Sr . Exc. dcs Hcrrn M i n i s t e r s f ü r

K u l t u s und U n t e r r i c h t dehnt den Erlaß vom

24. Feuruar b. I . , betreffend die Wiederholungsprüfungen,
auch auf die R e a l f c h u l c n aus. DaS Landesreal-
gesetz für Nlederüsterreich fahte die Wiederholungsprü-
fungen nur als eine ausnahmsweise Gestaltung auf und
bringt sie imt der Versetzungsprüfung in den näcbften
Zusammenhang, lsobei dl-c Umstand, daß ihre Zulässig-
leit aus zwei ungünstige Noten ei streckt wird, gewiß
leine Aenderung ihrer Natur in sich schließt. Namentlich
für die Realschulen haben diejenigen Lehrgegenstände,
welche in dem Cllasse vom 24. Februar d. I . als nur
ausnahmsweise zur Gestaltung einer Wiederholungsprü-
fung sich eignend hervorgehoben werden, eine besondere
Bedeutung, die Mathematik nach dem Wesen dieser An»
stallen überhaupt und die Sprachfächer als die Träger
jener humanistischen BildunuSelemenle, deren Hintan-
setzung in den früheren Lehrplänen mit vollem Rechte fo
sehr bedauert wurde und deren Zurückorängung durch
Adoption einer allzulcichtcn Zulassung von Wiederho-
lungsprüfungen aus denselben unwillkürlich gefördert
würde. Auch an der Realschule wird die Wiederholungs-
prüfung a»S dcr Mathematik oder aus einem der Sprach-
fächer nur höchst ausnahmsweise zulässig sein, wenn diese
Gestaltung nicht ein schr folgenschwerer MiSbraucb wer-
den soll. Ueber die eigenthümliche Stellung des Unter-
richts im Freihaudzrichncn und in der Kalligraphie zur
vorliegenden Frage hat sich dcr Erlaß vom 24. Februar
umständlich ausgesprochen. Inwiefern« das Turnen den
Obligatgegenstünden angereiht erscheint oder einzelne freie
(nicht relativ obligate) Lel'rgegenftänbe durch die Enlschei-
dung der Eltern eines Schülers oder ihrer Stellvertreter
für denselben in den Kreis der obligaten Lehlgcgcnstünde
eintreten, hat diese ObligatScrtlärung nur die Bedeutung,
daß der betreffende Schüler zur unausgesetzten Theil-
liahmc am Unterrichte in diesen Fächern ebenso wie zu
jener am Unterrichte in den übrigen Obligatsächcrn ver-
pflichtet ist.

Hagesneuigkeiten.
— Am Sonnlag den 29. v. M. fand im großen

Ceremoniensaale der l. t. wiener Hofburg ein Gala-Diner
statt, bei welchem Ihre Majestät die Kaisenn Augusta
Sich zu nachslchcndcm Toaste erhoben: „Euer Majestät
wissen, »ic schmerzlich der Kaiser bedauert, gegenwärtig nicht
hier sein zu können; Euer Majestät wissen aber auch, daß
Mein ehrenvoller Auftrag, seine jetzige Abwesenheit zu ent-
schuldigen, zugleich jener Freundschaft gewidmet ist, die in
treuen Wünschen süc das Wohl beider kaiserlichen Maje-
stäten, slir das Wohl Ihrer Länder und Völker ihren
herzlichen Ausdruck findet!"

— (N l le rhöchs teNusze ichnung . ) Die „Gra?
Ztg." meldet: „Se. Majestät der Kaiser haben, wie wir
vernehmen, dem Statthalter von Niedcrosterreich S i g .
mund Frech, v. C o n r a d - E y beSfeld die geheime
RathswUrde zu verleihen geruht."

— ( D i e w i e n e r W e l t a u s s t e l l u n g ) wurde
am Sonnlag den 29. Juni von 52.500 Personen besucht.

— ( C r e d i t l o s e . ) Neideram I.d. staltgefundenen
Ziehung der Credillose wurden folgende Nummern und
Serien gezogen: Nr. 144 Serie 52 gewinnt 200,000 st.,
Nr. 2275 Serie 96 gewinnt 40.000 st.. Nr. 2098 Serie 87
gewinnt 20.000 fl. Sonstlge gezogene Serien sind: 305,
1294, 1465, 1469, 1751, 2212, 2483, 2519, 2825,
3494, 3536, 3632.

Italien sollte sich demnach mit seinem gegenwärtigen
Laudercomplex begnügen, und statt an weitere Anne-
klonen zu deuten, sollte cs trachten, seine Finanzen zu
ordnen, Verbesserungen i» allen Zweigen seiner Admi-
mstration einzuführen, das traurige Lo? des LandbebauerS
durch Abschaffung des verderblichen Eolonni-SystemS mög.
lch,l zu lindern und dem fernern Umsichgreifen der

lreillch zum großen Theil von seinen früheren Regie»
rungen verschuldeten Demoralisation seiner Bewohner
durch Erlassung wclser Gesetze und feste und gewissen-
hazte Handhabung dcrjelben heilsame Grrnzen zu setzen.

Nicht das österreichische Fr,aul. Trieft. Istricn und
Mume, vltlweniglr aber noch Kärnlcn und K r a i n sind
o« ^ ' " ^ "^brro Liberi" behauptet, Anhängsel des
«omgreiches Italien zu werden wünschen. Wir würden
den Bewohnern dieser Bänder ein Zeugnis physischer und
moralischer Blindheit ausstellen, wenn wir ihnen einen
»olchen Wunsch zumulhelen. durch dessen Realisierung ihre
malerlellen Interessen einen unberechenbaren Schaden er-
Uw !. " " A " , der durch nichts ersetzt werden könnte,
reicdilü' « " ° ä" ^ " n . daß die Bewohner deS ösler-
mit ? ^ Ku,lenlandeS durchaus nicht gesonnen sind.
sei unter " " ^" ^'" " "^ dasselbe Horn zu blasen,
stand anaM^."",! ?""> ^ r anscheinend unwichtige Um-
Müde in «am ^ ^ " ' ' ungcachtct aller angewandten
800 P r a n u m n " ^ ^ ' ^ Ä " ^ Küstenlandes nur
ist. fürwahr eine r , ^ ' ' ^ " ^ 5" gewinnen gelungen
be enl daß g d V ^ e n d kleine Zahl. wenn man
Menschen bewo n t ^ ^ n ^ S " « °°ü. " ^ " u 700.000
kokettierenden verhielte sich ^ " " ^ h l >« " " t 3 » ° ' "
reichisch Gesinnten wie , z u ° ^ " ' " " ^" » " ° " " '

wenn man 2 ^ , °df e/"un/er din U

ausgesprochenen Ansichten zu bekämpfen, angeschafft haben.
Ein Dutzend Advocate»,, cin zweites Dutzend eingewan-
dertc Italiener, die bei unS ihren Wohlsland gegründet
und jctzt zum Dank dafür über Regierung und Voll
weiblich schimpfen, einige Dutzend abgewirthschaftc Grund-
besitzer und Pseudogclchrte. welche letztere lein Diplom
über ihre Universitätsstudien vorweisen können und von
einem Regierungswechsel Mirabilia und die Verleihung
einträglicher Stellen gewärtigen, und endlich ein aller-
dings zahlreiches, aber ungeordnetes Gefolge von uner-
zogenen, naseweisen, unzurechnungsfähigen jungen Haar»
lü'nstlcrn, Fleischhauern. Kellnern und EafötierS sind die
Soldaten, welche mit dem Maul, aber auch nur mit diesem
für die „Libero ^iberischen" Ideen jederzeit den Kampf auf-
zunehmen bereit sein würden. Die übrigen 692.000 Ve-
wohner der sogenannten julischen Nlpcnländcr. welchen die
inneren zerfahrenen Zustände des neutn Königreiches bc-
lannt sind. welche mit eigenen Augen sehen, wie Jahr
sür Jahr tausend und abermal lausend (im Jahre 1870
«0.000) arme italienische Arbeiter den Indr i überschrei-
ten, um sich in Oefterreich.Ungarn ihren Lebensunterhalt
zu verdienen und ihre zu Hause weilenden Familien zu
ernähren; jene Bewohner des österreichischen Küstenlandes,
sagen wir. welche z. G. die traurige Lage. worin sich
derzeit Udine, Palma und andere Orte befinden, mit
dem erfreulichen Aufschwünge von Görz. Gradisla, Pola
u. s. w. vergleichen, wünschen sicherlich nicht, und mö-
gen sie ganze oder halbe Italiener, striauler, Slaven
oder Deutsche sein, den zweiköpfigen Adler mit dem sa-
voyischen Kreuze zu vertauschen, da sie, von dem ebenso
verderblichen als lächerlichen Nalionalilätenschwindel nichl
erfaßt und auf leine falsche, ycjählllche Fühlte gebracht,
das udi d«l!0 ik i l 'uilia gehörig zu würdigen imstande
sind.

(Schluß solgt.)

— ( Z u r Rege lung der V e a m l e n , , , h a l t e . )
I n Durchführung des GeseheS vom 15 7!i, be-
treffend die Regelung der Bezüge der a< t̂Sbesm-
ten und auf Grund der laiferlichen Entschließung vom
25. Juni d. I . wurde die Einreihung dcr Veawten beS
Hafen- und S e e . S a n i t ä t s d i e n s t e s in folgender
Weife festgestellt: I u die fünfte Rangsllasse wuide der
Präsident der Seebehörde in Trieft gereiht; in die sechste
Ran ^klaffe wurden gereiht die Räthe der Seebehörde; in
die siebente RangStlasse: der nautische Inspector, der Naurath
und der Ober.RechnunßSrath der Seebehörde, dann der Hafen-
und der See'SanilätScapitän in Trieft; in die achte Mang«»
klaffe: die Secreläre, der nautische Adjunct, die Oberinge-
nieure, der Administrator der Leuchthllrme, der RechnungSrath
und der Hilfsiimterdireclor bei der Seebehörde, serner du
Hasen- und SeesaniliitS-Vizecapitane und der Director de«
See-LazarethS in Trieft; in die neunte Äangsklasse: die
Ingenieure, der NechnungSrevident und der HilfSämter,
directionS'Ndjuncl der Seebehörde, die Hasen- und See-
sanilälS-Adjuncten, dann der Hafen-Lieutenant in Trieft;
in die zehnte Rangllasse: die Concipiften, Vauadjuncten,
NechnungS-Officiale und die Kanzlei-Officiale der See-
behörde, die Hafen- und SeesanitätS-Osficiale, die Hafen-
und SeesanilälS-Depulierten und de? ^azarethS-Official;
in die elfte RangSklasse: die NechnungS'Ässiftcnle» und der
Kanzlist der Secbehörde, dann die Hafen- und Seesanität«-
«fsiftenten.

— ( F r ei l ag — l e i n Fast tag.) I n Klagen,
fürt wurde am 30. Juni in allen Kirchen von der Kanzel
publiciert: »Auf des Fürstbischofs Wiery väterliche Bei-
wendung hat Papst PiuS in gewohnter Herzensgute für
nächsten Freitag anläßlich der Anwesenheit deS Kronprinzen
für die S t a d t K lage n f u r t das Faftengebot ausgehoben.
Man muß jedoch an einem späteren Tage fasten."

— (Uh l a n d , Denkmal ) Der Verein fur daS
Uhland.Denlmal meldet auS Tübingen: „Mit freudlger Ge-
nugthuung können wir die nahe Vollendung unserer Auf-
gabe anzeigen. DaS eherne Standbild deS Dichters ist zur
Aufstellung bereit, und fllr die feierliche Enthüllung in Tu-
dingen ist Montag der 14. Jul i 1873 bestimmt,"

Locales.
Einrichtung der Schulhänssl.

(Schluß.)

Bei größeren Schulhäusern sind die l'ehrzimmer fllr
die jUngeren Kinder im Erdgeschosse, stir die älteren in
den Stockwerken herzustellen. Enthält dieselbe Schule ge-
sonderte Knaben- und Mädchenliassen, so sind die Schul-
zimmer für beiderlei Geschlechter durcb befondere Eingänge
und Hausfluren von einander zu trennen. Die Anzahl der
Lehrzimmer richtet sich nach der Zahl der fllr die Schule
erforderlichen Vehrlräfte. Die Größe deS SchulzimmcrS,
welches wenn möglich mit der Henfterseite nach Suboften
gerichtet sein soll, ist von der Anzahl der Schüler abhän-
gig, welche jedoch gefetzlich die Zahl von 80 nicht über-
schreiten darf. Fur jeden Schüler ist ein Flächenraum von
0.6 Quadratmetern erforderlich. Die Höhe der Schulzim-
mer muß mindestens 3 8 Meter, bei größeren Schulen
(namentlich in den Städten) 4 5 Meter betragen. Der
Gefammtlustraum für einen Schüler wird auf 3 8, be-
ziehungsweise 4 5 Kubikmeter bestimmt. Die Länge der
Schulzimmer foll, ausgenommen bei den Heichensitten, nichl
mehr als 12 Meter betragen.

Die Schulzimmer müssen ihr Licht durch Fenster,
welche an einer der Fangseilen angebracht sind, erhalten
und zwar so, daß es den Schülern von der linken Seite
zugeht; an den übrigen drei Seiten sollen »n dcr Regel
leine Fenster angebracht werden, und wenn dennoch
welche angebracht welden, müssen sie mit Fenster-
laden versehen sein. Die Gesammtfläche der lichten Fenfteröff,
nungen eineS SchulzlmmerS soll bei vollkommen freier
Lage desselben mindestens ' / , nnd, wenn die Helligkeit
durch Mchdargebände ,c. beschränkt ist, bis zu ' / , der
Fußl)odenfläche betragen. Die oberen Flilgel von mindestens
zwei Fenstern in jedem Schulzimmer sollen, sofern fie
nicht in einer andein lalionellrn Weife zu Ventila-
tionSzwecken ausgenützt und eingerichtet werden, «m hori-
zontale — entgegengefetzle — Achsen drehbar und mit
einer Vorrichtung versehen sein, doh das bel,ebige Oeffnn,
und Schließen von unten auS vorgenommen werben tann.

Zum Schuhe gegen directes ober von gegenüberstehenden
Gebäuden reflectlerleS i!ichl sind i» geclgnelcr Wc,se vertical
bewegliche Vorhänge anzubringen. Die Vorhänge müssen
daS Fenster vollkommen decken und sind aus halbgebleichler
Leinwand herzustellen. Zur künstlichen Beleuchtung ist —
wo es zu bcschafsen ist — Leuchtgas zu verwenden, in»
Gegensalle Oel ober Petroleum in Hange» ober Wand-
lampen, und zwar letzteres unter Beobachtung der nöthigen
Vorschriften. Die Beheizung der Schulzimmer ist — wo
eine Zentralheizung nicht angelegt wird — durch zweck-
mäßige Mantelöfen oder durch analog wirkende Thonöfen
zu bewirken. Die Heizvurrichtungen müssen hinreichend große,
mit Nücksicht aus die Abkühlung des Raumes und die er-
forderliche Erwärmung der bei dem Luftwechsel einströmenden
frischen Luft bemessene Heizflächen erhallen. Ofenrohrllappen
oder Schornsteinsperren dürsen in keinem Falle angebracht
werden. Uußer dcr Vufterneuerung (Durchluslung), welche
miltclft oefsnenS der Thüien und Fenster nach dem Unter-
richte zu bewerkstelligen ist, muß für einen beständigen Lust-
Wechsel in jedem Schulzim«» gesorgt weiden."
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— ( G r o ß e s Co » c e r t . ) Gin origineller musi-

kalischer Genuß steht uns bevor. Herr s h r f e l d arrangiert
Sonntag den 6. d. abends um 8 Uhr im Casinogarten
ein Concert, dei welchem sieden italienische Künstler auf
höchst originellen, au« Terracotta erzeugten Instrumenten
(Ocarine) die «cuesten schwierigsten Piecen aus italienischen
Opern und ConcertstUcke a«fführen werden. Dies« Künstler«
familie ( I . Montarani degli Apeuniui) erwarb sich in
Florenz, Mailand, Verona, Mantua, Modena, Rovigo,
Trieft u. a. O. großen Vasall. W i r hatten Gelegenheit,
einer Probeproduction beizuwohnen. Der Erfolg berechtigt
zur Nnnahme, daß diese Pr^ductionen auch das hiesige
P M i c u m zufrieden stellen nnd demselben einen recht ange«
nehmen Abend bereiten werden. Pholographische Abbildun»
gen von diesen Künstlern und ihren seltsamen Instrumen-
ten finden wir in der Cafinoreftauration ausgestellt.

— ( B e i m A c t i e n v e r e i n e de r N a t i o n a l «
dr u c k e r e i ) wurden di« Ende Juni auf 435 Actien
41 ,500 ft. einbezahlt; von diesem Empfange wurden zur
Ablösung der Filialdruckerei in Marburg 16,713 ft., zur
Einrichtung derselben 9283 st., zum Anlaufe von M a -
schinen fnr die Drucker« in Laibach 6266 f l . , zur An<
schaffnng von Lettern 3588 fl., für tischlcrarbeit 1945 f l .
und zu Berlagsyeldeln 2939 ft. verwendet.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e r P o s t -
m e i s t e r ) , die am 30. v. M . in Laibach stattfand, war
insbesondere 'von tüstenländischen Postbediensteleu zahlreich
besucht, Kram war schwach, namentlich Ndelsberg, Gurlfeld,
Planina und Rudolfswerth waren gar nicht vertreten. Der
lrain-tüstcnländische Postmeifterverein zählt bereit« die er-
zielten Pauschalienerhöhungen zu den Errungenschaften seiner
Thätigkeit und gewärtigl recht zahlreiche VereiuSdeitritte,
zumal der jährliche Vereinsbeilrag nur 4 f l . bettägt.

— ( Z u m U h r e n d i e b f t a h l b e i W. R u d -
h o l z e r . ) Die Thäter des in der Nacht vom 10. auf
den 1 1 . v. M . mittelst Nachschlüsseln vollbrachten Uhren-
diebftahl« wurden bisher noch nicht ausgeforscht. Es dürfte
immerhin einiges Interesse gewahren, eine lurze Beschrei-
bung der gestohlenen Uhren zur Kenntnis zu nehmen.
Entwendet wurden: 1 silberne Oyliuder-Flachglasuhr Nr .
14409 ; 1 dello zum Springen Nr . 8 9 6 5 ; 1 detto Ameri-
cain N r . 14196 ; 1 detto Nr . 11292 ; 1 silberne Anteruhr,
galonniert, am mneren ENberdeckel graviert: „Nllolau«
Rudholzer" ; 1 silberne OvUnder-Flachglasuhr mit graviertem
Werte; 1 silberne Anter - Savonnelt - Flachglasuhr, groß,
mit glattem Gehäuse; 1 Silbergehäuse einer Flachglasuhr
Nr . 5 5 6 1 ; 1 goldene Damen-CvUnder-Tauonnetluhr, schwarz
emailliert, Nr . 27612 ; 1 goldene Damen-Cylmderuhr rntt
graviertem Gehäuse, a l t ; 1 silberne Cylinderuhr, golonniert.—
I n diesen Uhren ist im Inneren des Gehäuses rechts am
Rande ein H. eingeritzt. — 1 silberne Anler-Armeeuhr, Ziffer
am Gehäuse; 1 silberne Cylinder-Savonnetluhr. golonniert,
a l t ; 1 detto Auleruhr, detlo ; 1 dello Repetieruhr, llein, auf
Glocken fchlagend, mit arabischen Zi f fern; 1 lleinc Savonnett-
Vpindeluhr mit arabischen M e i n ; 1 detto Spindeluhr,
»it telgroß; 1 delto rückwärts mit Doppeldeckel; 1 detto
ganz l l e in ; 1 Silbergehäuse von einer galonnierten Uhr,
alt, ohne Epringfeder; 1 Silbergehäuse einer großen Ne>
pelieruhr, rückwärts mit gepreßtem geraden Rande; 1 sil-
berne lleine flache Spiudcluhr; 1 delto Cylinderuhr, ga-
lonniert, älterer F o r m ; 1 detlo l lein, das Zifferblatt bei
V I ausgesprengt; 1 silbernes Gehäuse einer Flachglasuhr
N r . 4 5 , 2 6 0 ; 1 silberne Cylinder.Ilachglasuhr, mit gelbem
Zifferblatt; Nr . 6 4 4 1 ; 1 detto Uhr, galonniert, a l t ; 1 detlo
Flachglasuhr zum Heben, mit gelbem Zifferblatte; 6 detto
Anleruhren. mit silberner Cuvette und weißen Ziffer,
blättern ü. 19 L i l i en ; 1 detlo Uhr wie oben Nr . 28 ,695 ;
1 delto N r . 2 1 , 2 7 6 ; 1 silberne Anler'Remontoir mit
Flachglas; 1 detlo Cylinder-Flachglasuhr N r . 8 9 6 5 ;
1 detlo Nr . 4 5 , 2 6 3 ; 29 bis 30 SlUck französische
Talmigoldletteu, lang und kurz in verschiedener Form,
einige vergoldet, eine in Aüffelhorn; meh^re silberne
und goldene BUgelringe; mehrere Talmimedaillons, email-
lierte Ketlenschieber, Halen und Uhrschlüssel; 1 Nroche
Pmstras in Maschenform; 1 delto in Slernform; 1 Paar
Ohrgehänge Piastras ln länglicher V i rn fo rm ; 1 detto mit
einem S t e i n ; 1 lleine Spindeluhr mit römischen Z i f fe rn ;
1 silberne große Spindeluhr mit einer Kautschullelte mit
großen Gliedern; 1 silberne alle Spindeluhr mit zwei S i l -

bergehäusen; 1 alte große Spindeluhr vorne mit Messing«
deckel; 1 silberne Spindeluhr mit gemaltem Blatt, Datum
und Selunden; 1 Palfonguhr mit arabischen Zi f fern;
1 alte silberne Spindeluhr; 1 detlo große mit arabifchen
Z i f fe rn ; 1 Palfonguhr; 1 delto sehr groß; 1 silberne
Savonnetl'Spindeluhr, im Inneren des Gehäuses eingraviert
„zum Andenken von Gustav und Victor" ; 1 silbernes Ge-
häuse einer Spindel-Sllvonneltuhr; 1 detto Savouneltgehäuse,
außen am Teckel im runden Schildchen wahrscheinlich die
Buchstaben „ ^ . D. " eingraviert; 1 lleine silberne Spindel-
uhr mit arabischen Z i f fern; 1 silbergehäusige flache Spindel»
uhr mit römischen Zi f fern; 1 delto; 2 bis 3 f l . Scheide,
münze; 1 Schachtel mit Silberresten, größtentheils mit
Uhrschlusseln; 12 verschiedene Uhrletten in verschiedener
Form.

— ( G e s t o h l e n w u r d e n ) dem Peter Omejc in
S t . Oswald. Bezirl Lack, 1 silberner Cylinberuhr, 1 Glieder-
kette aus Palfong, 1 flovenifches Gebetbuch, 52 f l . Bar«
schaft, Kleidungsstücke und Leibwäsche; dem Simon Stanovni l
in Wallersliverch, Bezirl Krainburg, 240 Ellen HauSleiwand,
20 Pfd . Schweinschmalz. 1 Ztr . Selchfleisch, Kleidungsstücke.
Unschlitt und Branntwein; dem Josef Rupar in Nregach
bei Cirie, Bezirk RudolfSwerlh, 4 Eimer rothen Wein«,
Faß« und Trinlgeschirre u. a. im Gesammtwerlhe von 50
Gulden; dem Josef Ianc in Saverch, Bezirk Gurtfeld, zwei
Eimer Wein u. a. im Gesammtwerthe von 30 f l . ; der
Mar ia Gliede in Kulendorf, Bezirl Gottschee, Selchfleisch
69 st. in Banknoten und 50 st. in Zwanziglreuzerstücten; dem
Franz Cugelj in Oberbärenthal, Bezirl Treffen, 104 Ellen
Haueleinwand und Kleidungsstücke; der M a r i a Hafnar in
Pever, Bezirk Lack. Kleidungsstücke und 5 st. in Banknoten;
den Inwohnern Mathlas Zibert und der Helena K n i e aus
Gurlfeld, Männer- und Frauenlleider, Leibwäsche, Barchent,
Leinwand, Zwirn u. a. im Gesammtwerthe von 48 f l .

— ( S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t w e r b e n : ) A l ,
fons Zaruba aus Laibach, 24 Jahre alt, entwichener Zwäng-
ling, und Johann Btrvar aus Mö l tn i l , 20 Jahre alt,
wegen Verbrechens der Schändung.

— ( U n s i t t l i c h e s A t t e n t a t . ) Am 15. Jun i
o. I . wurde das 9jährige Mädchen Marssaretha Bcrhovnil
von Kleinmannsburg im naheliegenden Walde von einem
Manne in unsittlicher Absicht überfallen. Derselbe war
mittelgroß, hatte ein rundes Gesicht und einen schwarzen Voll«
dart. Bekleidet ivar derselbe mit einem mehr zerrissenen
Anzüge und war barfuß.

— ( D u r c h H a g e l s c h l a g ) wurden in der Nacht
vom 23. auf den 24. v. M . die Feldfrüchte in S t . Iobst
bei Slopic, Bezirl Nudolfswerth, sehr stark beschädigt. Die
k. l. Vezirtshauplmannschaft Nudolfswerth veranlaßte bereits
die Erhebung deS Schadens.

— ( D a s E r d b e b e n ) war nach eingelangten Be-
richten auch in Si t t ich, Nassenfnß und Noltschee sehr
merkbar.

— ( D i e neueste N u m m e r des „ V e r l e c " )
enthält lurze Erzählungen, belehrende Aufsätze mit I l l u -
strationen, geeignet zur Unterhaltung für die wißbegierige
Jugend.

Neueste Post.
W i e n . 2. J u l i , 3 Uhr. Die Vörsenlammer be-

schloß, den 1. August als Präclusivtecmm für die I n «
solventen festzusetzen; ein Comils, bestehend au« den
Herren Franl , Ribarz, Epslein. Dulschla und Gomperz,
wurde behufs Erstattung von Vorschlägen zur Börsen»
organisation bestellt.

P a r i s , 1. J u l i . Die Ausgabe der ägyptischen
Anleihe wurde bis Ottobt l verschoben. — Gen ia l lähanzy
hat an die Einwohner Algeriens eine Proclamation er-
lassen, in welcher er Ordnung und Sicherheit als die
ersten Bedingungen ocr Wohlfahrt des Landes bczeich.
net und hofft, daß auf Basis dcr bestehenden Einrich»
tungln sich allmülig die Ässimilierung des Landes mit
der Metropole vollziehen werde.

R o m , 2. Ju l i . Maurogonato lehnte das Finanz.
Portefeuille ab, welches Cambray«Digny angeboten wurde.
Diefer stellte einige Bedingungen.

M a d r i d , I . J u l i . I n Seollla wurde am 27ten
o. M . wegen der drohenden Haltung dcr Freiwilligen

und lines befNrchtltei', (^nflicle« zwischen dem Volle und
den Truppen der Belagerungszustand proclamiert.

L i s s a b o n , 28. Jun i . Von den während der
Monate Jänner, Februar und Apri l nach einander aus
Rio «Janeiro angekommenen österreichisch . ungarische,,
Tchifftn, 7 an der Zahl. sind 40 Personen uou dcr
Mannschaft am gelben Flüb«r gestorben, worunter 32
österreichische Unterthanen.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 2. Jul i .

Papiei^Nente 67 15. — Silber-Rente 72 35. - l ^ j e r
Staat« - N»l<>b.>!i 102. Vant. Actien 972. — Hredit - Actieu
227. - i.'o!l!,..l 11030. - Silber 10875. - k. t, M l n , "
Ducaten. — Nuvoleonsd'or «85'/ , .

Kandel und Golkswirth schastliches.
Uaibach, 2. Jul i . Auf dem heutigen Marl!? s»,d er»

schienen: tt Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Hen imd Slroh
(Heu 42 Zcmiirc. Stroh 1» Zentner), 27 Wagen und l Schi«
(7 Klafter) uul Holz.

Durchschnitte-Preise.

Weizen pr. M"h'„ 7 40 7 81 Vuttti pc. Pfund 43 —^ «
Korn „ 4 60 4 96 Eier pr. Stillt - 2 —
Gerste « 3 20 3 63 Mllch pr. Maß l()< —
Hafer „ 2 . - I 210 'iltindfleisch pr, Pfd. 26—!—
Halbfrucht,. — ' 5 85 Kalbfleisch „ 27 ' - —
Hcibeu „ 4__ 4 i l ) Schweinefleisch,, 80 -»
Hirse „ 3 «0 3 78 Lämmernes Pr. „ — 19
Kulurutz ,. 3 80 3 78 Hilhndel pr. Stück — K0 - ^—
Erdäpfel ,. 190 Tauben „ 1« _!_«
Linsen .. 5 50 Heu pr. gtr. alt 1 20 _ _»
Erbsen „ 5 60— ,, „ . ne« . 85_. __
Fisowl „ t» Stroh „ . . 90 — __
Nlndsschmal, Pfd. - 5 1 Holz, hart., pr.Hlft. 550
Schweineschmalz „ — 38 weiches, 22" 5 ^
Apecl, frisch. „ — 82 — . W?in, ro!h.. Eimer . . ! . ,5 -

- «eriiuchert ^ — 42^ weißer . l19»»

Angekommene Fremde. ""
Am 1. Jul i .

> » » t « l »««««« ^ » « ^ « . Rauch, Hultcr und Katzau, Kauf-
leute, Wien. — Marschncr, Fabrilaiit, Vergwalb. — üuttna,
Kfm., Warilödorf, — Dr. Boillou sammt ssrau. Aduocat, Trieft.

V>»t«> Wl les»«« . Carnelli, 3tom. - Zenttich, Veamte, Vcl-
des. - Meier, Wien. — Varou itol). Böhmen. Hajel,
Forstmeister, Cubar. - Groß sammt Frau, Verwalter. Leoben
- Hirsch, Feiswz. - Weisftog. Kfm., ̂ 'eipziss. - Mighelli.
Ellinasslu und Girsial. Trieft. - Daiiiiett, Kfm,, Rumbura.
- Lulan. St. Veit. — Surre, Wippach. — Dr. Ritler von
Matzncr, Journalist, Graz.

l i , » « « « ^ v « n <D«„t«»>'>'«««>,. Fidler, Ngeut, Praq —
Zclarz. Oberlaiback. — Bartclt. k fm. . Vcrliu. ^ Bohu,
Kfm., Küpenil. — Kerznnil, Veldes. — Kleymajer, Radmanna-
dorf. - Oanu, Kraiübura.. — Stegu und Navlatil, stcistriz.

« » > , » > « « . Eierpaß, Älllacl. — Zatli, Secretär. Oüiz —
Gaffer, Uhrmacher. i,'»cl. - Iagrit , VuchlTrnclcr, Laibach —
- Geriar, Fleischhauer, Stein.

' K U M g . 736«« s17.n NW. schwach z.HUlfte bew. ^
2.i 2 « N. ^ 787,i« ^-17,4 NO. schwach R acn " "

>I0^? lb . ! 73«,,. I s i 7 . , ')lW. schwach lrttbe ^ m
Seit 8 Uhr vormittags abwechselnd Regen. Wiuddrehuna

u°n «üdwesl nach Nordosi. Da« Tagesmittel der Wärme ^ 17 2«.
»in 1 9 ' unler dem Viormale.

Verantwortlicher iNedacleiir: Iauaz v. K l e i n m a « r .

Danksagung.
F<lr die vielseitig bcwieseue Theiluahme während

der Kranlheit »usere« unvergeßlichen vielgeliebten Kinde«

Franz
sowie fllr die «rwieseue Ehre der Begleitung zur letzten
Ruhestätte sprechen wi r allen hiermit den tiefgefühlt

^ ten wärmsten Danl aus.

Franz Fcrlinz, Fanny Ferlinz.

^^lH»,«!' l» ,,«i/4»<- »lUien, 1. Jul i . Dic Bärse war sehr augenehln gcjtimmt und ocrlehrte zu steigenden Lursm in weitaus den meisten Effecten. Die unten ersichtlichen tleferm Nolierun-
> < ) V ^ l ^ V k 1 z l I ) i . gen ertlaren sich dnrch die Detachierung des heute fällige» Divideudeucouponö.

Geld Ware
Vl°l- ) ,u . ( 67.50 67.70
Februar-) ^ " t c ^ 67.30 67.40

April?') SNberrente ^ ' ' 7.̂ 5̂0 72.7«
Lose, 1839 265.— 270.20

„ 1854 9 5 . - 9 6 . -
„ I860 102..- 102.50
„ 1860 zu 100 ft. . . . 112.— 113.—
„ 1864 133.50 134.--

Domänen-Pfandbriefe . . . . 119.— 120.—
«»hmen » <g ^ . . . 94— 9 5 . -
Galizien l ^ ^ ° ° ' l . . 74.75 75.25
Siebenbürgen s H . . 7 4 . - 7 5 . -
Ungarn j ° " " " l . . 75. - 75.50
Donan-Äcgulierungs.Losc. . . 96.75 97.25
Una. E'senbahn-Anl 97.50 98.50
Una. Prllmien-Anl 8150 » 2 . -
Wiener Eommunal-Anlehen . . 85.25 85.50

Nct le« von Banken
Geld War«

A«°.l°-««.l !!;n;si'59
Vanlv« ,m 1 7 8 - " 1 8 0 . -
Vodtncredltanftalt . . . . 250.— 258.—
««dUanftatt 234.50 3 3 5 -

Geld N a «
Creditanstalt, nngar 1 3 0 — 181.—
Depositenbank 8 5 — 86.—
«ltscomptcanstalt 925.— 930.—
ßranco-Vanl 8 0 — 8« 50
Handelsbank 124.— 124.50
Ländeibautenvertin 142.— 144.—
«lltioualbant 9 6 6 — 968.—
Oesterr. alla. Vant . . . . 141 . . - 142.—
Ocsterr. Vaulgesellschaft . . . 200.— 2 0 1 . -
Unionbanl 187.— 198.—
Vereinsbanl 55.— 5 6 . -
Verlehrsbanl ^ 4 0 . - 141.—

«e t i en von T r a n s p o r t - U n t e r » e h -
mnngen

Glll, Ware
«lfölb-Vah« 161.- - 162...
«arl.Ludwig-Vahu 221.50 222.50
Donau-Dampfschiff.««estllschaft 588.— 590...
«lisabeth-Weftbahn 222 . - 222.50
«lisabech.Bahn (i!in,-Vud»ns«

Streckt) 192. - 195. -
F«tiinoud«-««rdbal,n . . 2095.-2100 —
ssranz-Ioseph-Vatm 216.— 217.—
Lnnt».-«zern.-Iaffy-Vab,n. . . 138.— 139 —

O«ld Ul«re
Noyd.Oesellfch 540.— 5 4 b . -
Oefterr. Noidwtf tbahn. . . . 207. 2U8.—
«ubolfs-Bahn 1<l3.75 164 50
Slaatsbahn »»«.— 832.—
SUbbahn 190. - - 190.50
Theiß-Vahu 2 1 1 . — 2 1 3 . -
Ungarische «ordoftbahu . . . 117.— l 1 9 . — ,
Ungarisch« Oftbahn . . . . 76.— 77.—
Tiamway.Gestllsch 262.— 263.—

Pfandbriefe.
Mgem. »Nerr. Vodencredit . . 99.75 ,00.25

dto. in 33 Jahren 87.— 87.50
Nationalbanl «l. W 90,35 90.50
Ung. «odencredlt 80,75 81.50

Prioritäten.
«llisabeth-V. I. Lm 93.50 94.50 ,
Ferd -Nordb. S 105.- 10t>.50
Manz-Illseph-V 101 — 101.25
Gal. Karl-Ludwig.B., 1. <Lm. . 102.— —.—
Oesterr. Nordwest-B 10<X75 INI 25
Vieblnburller 88.— 90. -
Staatsbahn 131.— 132.—

Geld Ware
Güdbahn i 2«/, 109.50 I09.?s»

5' / 95.75 96.25
Sllbbahn, Von« 2,9.— . . . . -
Ung. Oftbahn 70. 70.80

Vrivatlose.
«rebit-l? 173- 174.—
«ud«lf«-L. 18.00 14.50

Wechsel.
Augsburg 93.— 93.20
Franlfurt 93.25 9«.b0
Hamburg 54.10 54.30
ronbou 110.— 110.20
Pari« 43.05 43.15

«eldsorten.

Veld Ware
Ducaten . . . 5 ft. 23 tr. 5 ft. 24 tr.
Napoleousd'or . . 8 „ 85 „ 8 ,. 85j .
Preuß. Kassenscheine 1 „ 65, « 1 ^ 66V.
Sil ier . . . 108 » 50 .108 ^ 75 ^

Krainische Vrnndentlastuuge-Obligatlonm,
Privatnotiernng: Geld 89.50, Ware l>0 50.


